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Erit bezahlen, dann verhandeln. 


Amerilaniſche Abſage auf das polniſche Moratoriumsgeſuch. — Amerilaniſche Wohl: 
täligleit ein gules Geſchäſt.— Polen will erneut Stundung der Dezemberrate beantragen 


Belanntlich hatte ſich die polniſche Regierung vor einn⸗ 
gen Tagen offiziell an die amerikaniſche Regierung mit dem 
Erſuchen gewandt, für die polniſchen Kriegsſchulden an 
Amerika ein Moratorium zu gewähren. Denn für den 
15. Dezember iſt die Rate in Höhe von 6,22 Millionen Dol⸗ 
lar zahlbar. 

Die offizielle Antwort Amerikas iſt noch nicht einge⸗ 
troſſen, aber nach den kategoriſchen Abſagen an England, 
Frankreich und Belgien kann man ſich ſchlecht vorſtellen, 
daß Amerika mit Polen eine großherzige Ausnahme machen 
ſollte. Da heißt es eben bezahlen. Geſchäft iſt Geſchäft, 
und Krieg iſt Krieg. Für eine gewiſſe Sorte Menſchen iſt 
ſogar g ein Geſchäft. — 

Die amerikaniſche Regierung hat dem polniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington, Filipowiez, die Antwortnote 
bereits überreicht, die in Kürze veröffenklicht werden dürfte. 

So viel iſt bereits bekannt, daß Amerika der polni⸗ 
ſchen Regierung in ſeiner Nole „empfiehlt“, die De⸗ 
zemberrale pünktlich zu bezahlen. Nachher würde ſich noch 
über die übrige Schuld ſprechen laſſen. Erſt bezahlen, dann 
verhandeln. Es geht eben nichts über den guten amer ka⸗ 
niſchen Geſchäftsgeiſt. 

Im nächſten Jahre iſt ſogar ein größerer Betrag, näm⸗ 
lich 705 Millionen Dollar zu leiſten, und bis 1987 find 
auf Grund des Konſolidierungsabkommens von 1924 noch 
435 Millionen Dollar an Kriegsſchulden außer den ſon⸗ 
tigen Verpflichtungen an Amerita zu zahlen. Dieſer von 
Grabſki unterzeichnete Konſolidierungsvertrag bildet heute 
den Stein des Anſtoßes. Denn man fragt ſich, wie konnte 
dieſer Vertrag überhaupt zuſtande kommen? Die Beant- 
wortung iſt ſehr einfach. Es galt damals, das Wohlwollen 
der amerikaniſchen Finanz zu gewinnen, und das erforderte 
unſererſeits eine große Geſte, die man bei uns gern zu zei⸗ 
gen pflegt, ohne an die Konſequenzen zu denken. Warum 
auch über die Konſequenzen nachdenken, wenn dieſe Geſte 
im Charakter der Polen liegt. 1924 machte man a 
beim Abſchluß des Konſolidierungsvertrages an Amerika 
Zugeſtändniſſe in der ſtillſchweigenden Erwartung, daß ſich 
nunmehr der amerilaniſche Goldſtrom über unſer Land er⸗ 
gießen würde. Das it ſchließlich der „Erfolg“ eines groß: 
zügigen Schuldverſprechens. 

Indeſſen mußte viel Geld für die Anleihepropaganda 
geopfert werden, ohne daß ein Erfolg ſichtbar wurde. Die» 
ſes negative Verhalten des Gläubigers muß jeden Schuld⸗ 
ner kränlen, und das ließ auch bei uns die Frage auffone 
men; Wie ſind die Kriegsſchulden an Amerika überhaupt 
entſtanden? Eine unſere Schuldnermenkalität kennzeich⸗ 
19 10 Antwort gibt hierauf die moraliſche Sanierungs⸗ 
preſſe. 

Während die amerikaniſche Armee ihren Rückzug aus 
Frankreich antrat, vernichtete fie Rieſenmengen an Kriegs⸗ 
gerät. Ein Teil davon iſt Polen zur Verfügung geſtelle 
worden. Was alſo in Frankreich nicht vernichtet worden 
iſt, fiel uns zu, und dafür joll unſer Staat jeßt bezahlen. 
Ein Teil der amerikaniſchen Forderungen reſulliert ſerner 
aus der Kinderſpeiſung und anderen Naturallieferungen an 
die Armee, wie Fleiſchkonſerven, kondenſierte Milch, die 
unſer boshafte Volksmund ironiſch als Hoovermilch bezeich⸗ 
net, kurzum, Lieferungen, die man bei uns in dem nainen 
VBewußtſein und unter Verkennung des amerilaniſchen Ge⸗ 
ſchäftsgeiſtes als wohltätige Handlungen an der jungen 
Nation aufgefaßt hatte und deshalb willig in Empfang 
nahm. Die reife, die dann berechnet wurden, galten 
ſchon damals als gepfeffert, und dazu lam, daß an die 
amerikaniſchen Beamten, die mit der Organiſation und 
Durchführung der Hilfsaktion betraut wurden, dicke Gehal⸗ 
ter gezahlt werden mußten. Die Konſolfdierung erfolgte 
dann, wie geſagt, in der Aera Grabſli, und ihm macht man 
jetzt den Vorwurf, daß er ſich ungewöhnlich Harte Bedingun⸗ 
gen von den Amerikanern hat aufzwingen laſſen. 

Die Zinfen der Kriegsſchulden betragen 3,3 Prozent, 
was an ſich nicht viel iſt, wenn man bedenkt, welches große 
Risiko Amerika damals einging, als es uns angeſichts des 
Krieges mit den Bolſchewiſten alles zur Verfügung ſtellte. 
Schließlich erſchien eine gewiſſe Riſtloprämie auch im pri» 


vatrechtlichen Schuldverhältnis angemeſſen und keineswegs 
rechtswidrig. 1 

Was aber unſere Volksſeele am meiften kränkt, iſt das 
Mißverſtändnis zwiſchen der tatſächlichen Schuld und dem 
Zinſendienſt. Die urſprüngliche Kriegsſchuld an ſich betrug 
nämlich nur 160 Millionen Dollar, weitere 16 Millionen 
Dollar wurden als Zinſen für die Zeit vor der Konſolidie⸗ 
rung, alſo vor 1924, angerechnet, ſo daß ſich bis 1924 ein 
Grundſtock von 176 Millionen angeſammelt hat, die bis 
zur endgültigen Ablöſung der Kriegsſchulden auflaufen, und 
dafür iſt vertragsgemäß eine Zeitſpanne von 62 Jahren, 
beginnend mit dem Jahr 1925 vereinbart worden. 

Wie geſagt, dieſe Verpflichtungen wurden von der Re⸗ 
gierung Grabſki in dem Glauben anerkannt, daß fi da⸗ 
durch die amerikaniſche Finanz für den weiteren Finanz⸗ 
bedarf unſeres Staates erobern laſſen würde. Da das aber 
nicht der Fall war, leitet man jetzt die Forderung einer 
Reviſion des Vertrages von 1924 her. Dieſe Forderung ift 
amtlicherſeits zunächſt ſehr diplomatiſch umſchrieben wor⸗ 
den, aber die Sanierungspreſſe bringt dieſe Forderung in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe zum Ausdruck. 

Wie man nun hört, will ſich die Regierung mit der 
Antwort Amerikas nicht zu eben und in einer neuen 
Note nochmals um die Stundung der Dezemberrate und die 
Reviſion des Vertrages von 1924 nachſuchen. Gleichzeitig 
ſoll um die Ueberweiſung dieſer Angelegenheit an das ame⸗ 
rikaniſche Parlament erſucht werden. 


Englands Antwort 
auf die amerikanische Abſage. 


London, 28. November. Am Sonntagabend ſeß⸗ 
ten Macdonald, Simon, Neville, Chamberlain und Bald⸗ 
win die Antwort auf die letzte Note Amerikas in der Schul⸗ 
denfrage auf. In der Note werden die Gründe ausein⸗ 
andergeſetzt, die England zu dem Stundungsantrag für die 
am 15. Dezember fällige Schuldenrate veranlaßt haben. 


Anzeigenpreiſe: Die e Millime⸗ 
terzelle 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Frage, 0 ol 
wurde nicht erörtert, da man in Kabinektskreiſen der Anſicht 
iſt, daß zunächſt der Eindruck der jetzigen engliſchen Nole 


ob England am 15. Dezember zahlen ſolle, 


an Amerika abgewartet werden muß. Die engliſche Re⸗ 
gierung hofft, daß die amerikaniſche Antwort bald erfolgt, 

Ueber den Inhalt der neuen engliſchen Note an Ame⸗ 
rika macht die „Times“ eine Reihe von Andeutungen. Die 
Note werde h nicht mit der allgemeinen Frage der Schul⸗ 
denreviſion befaſſen. Die Schwierigteit jei, aus der Wucht 
des Beweismaterials die Gründe auszuſuchen, die am über⸗ 
zeugendſten auf den Durchſchnittsamerikaner wirken mit 
den. Eine Steuererhöhung in England würde ihn nicht 
intereſſieren. Amerika würde jedoch unmittelbar durch die 
Rückwirkungen auf die Währung und den internationalen 
Handel berührt, da durch die Geldüberweiſung der Sterling 
ſinken und die amerikaniſche Ausfuhr ſich verſchlechtorn 
müßte. 

„Daily Telegraph“ ſagt, der Amerikaner müſſe davon 
überzeugt werden, daß die großen Goldvorräte die Urſache 
für den Fall der Preiſe, den Fehlbetrag im Staatsha 
halt, die Arbeitsloſigkeit und die Kriſe feien. 
weder im Intereſſe Englands noch Amerikas, das 
weiter ſinken zu laſſen. 

Die „Morning⸗Poſt“ macht den Vorſchlag, die Zah⸗ 
lung in Gold zu leiſten. Bei einer Zahlung in Gold würde 
man nur 20 Millionen Pfund benötigen gegenüber 28 Mil⸗ 
lionen bei einer Bezahlung in Sterling. Die 20 Millionen 
Pfund würden ungefähr dem Goldzuwachs der Bank van 
England in den leßten 12 Monaten entſprechen. 


Schulden und Abrüſtung. 


Paris, 28. November. Zu der ablehnenden Har⸗ 


liege 
Pfund 


tung Amerikas in der Schuldenfrage ſchreibt „Journal“, 
man könne davon überzeugt ſein, daß die Amerikaner ohne 
Gegenleiſtung weder ſtreichen noch herabſetzen würden. Man 
ſpreche in dieſem Zuſammenhang von Bewilligung kommer⸗ 
zieller Zugeſtändniſſe und Beſchleunigung der Abrüſtung 


Griechenland lann nicht zahlen. 


wen 


Blutige Studentenkrawalle in Lemberg. 


Ein Toter, 80 Verletzte. — Ueberſülle auf jüdiſche Geſchü lte. 


In der Nacht zu Sonntag ift es in Lemberg zu blutz⸗ 

1 Zuſammenſtößen zwiſchen betrunkenen Studenten und 

traßenpöbel gekommen, im Verlaufe deſſen ein Student, 

Staniſlaw Grotkowſ ki, jo ſchwer verletzt wurde, daß 

er kurz nach jeiner Einlieferung in das Krankenhaus ver⸗ 

ſtarb. Zwei andere Studenten, Pietrszko und Szezepanjal, 
wurden leichter verletzt. 


Wie die Unterſuchung ergab, waren die Studenten von 
einem Kneipabend zurückgekehrt, den fie in dem Reſtaurant 
2 Adria“ fortſetzten. Aus der „Adrja“ begaben ſie ſich nach 
der Bar „Groka“ in der Szajnoch⸗Straße, wo ſie mit eini⸗ 
gen Bargäſten in Streit gerieten, der in eine Schlägerei 
ausartete. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Schlägerei, die mit dem 
Tode des Studenten Grotkowſki endete, kam es im Ver⸗ 
laufe des geſtrigen Sonntag wiederholt zu Zuſammenſtößen 
in der Stadt, da gewiſſe nationaliſtiſche Studentengruppen 
dieſe nächtliche Schlägerei zum Anlaß einer neuen Juden⸗ 
heize nahmen. Die Polizei war in erhöhter Alarmbereit⸗ 
ſchaft. Einzelne Grußpen von Studenten überfielen jü- 
diſche Straßenpaſſanten und ſchlugen ſie. An einigen Stel⸗ 
len der Stadt wurden die Schaufenster jtkdiſcher Gefchäfte 
eingeworfen. Die Krawalle ſetzten ſich bis zum pen 
Abend fort. Nach Angaben der Rettungsbereitſchaft wur⸗ 
den von ihr gegen 80 Verletzte behandelt, die Opfer dieſer 
Krawalle geworden find. Darunter find einige ſchwere 
Verletzungen, wie Arm⸗ und Beinbrüche, zu verzeichnen. 
Sogar Kinder und Jugendliche wurden bis zur Bewußt⸗ 
Tofigteit geſchlagen. Ein Teil der Verletzten mußte nach 
dem Krankenhaus überführt werden. 

Die Redaltion der jüdiſchen Zeitung „Chwila“ und 


die Lokale ſämtlicher jüdiſchen ſoztalen Inſtitutionen were 
den von der Polizei bewacht. Eine Delegation jüdiſcher 
Bürger begab ſich im Zuſammenhang mit dieſen Vorfällen 
zum Wojeroden Roznieki, der der Delegation verſprach, 
daß die Behörden jegliche Verſuche zu neuen Ausſchreitun⸗ 
gen im Keime erſticken werden. 

Die n nationaliſtiſchen Kreiſe gaben eine 
Kundgebung heraus, in der ſie erklären, daß ſie mit den 
Zwiſchenfällen nichts gemeinſam hätten und fie verurteiien, 

Wie aus Lemberg gemeldet wird, ſollen im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Vorfällen ſämtliche Lemberger Hochfchiuien 
bis zur Beerdigung des toten Studenten Groktowfti ger 
ſchloſſen bleiben. 


Zwei Eiſenbahnkonferenzen. 

Am 22. November hat in München eine deutech 
polniſche Eiſenbahnkonferenz i 
mit dem Fahrplan der Züge beſchäftigt, di 
kehr unterhalten. An dieſer Konferenz nehmen tei 
kreter der polniſchen Eiſenbahndirektionen aus Danzig, Po⸗ 
ſen, Kattowitz, Warſchau und Wilna, von deutſcher 
Delegierte der an der Grenze liegenden Direktionen. 
beſondere ſoll der Fahrplan der Züge ſeſtgeſetzt werden 
die 17 Grenzübergänge paffieren und den jogenannten 
Nachbarverkehr vermitteln. 8 
Wie die Preſſe weiter meldet, begann in War 


eine p ln iſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnkonſerenz zur 
ſtellung des Fahrplanes der im Nachbar⸗Grenzverle 
ſchen Polen und Sowjetrußland verlehrenden 


| N jetr Die 
in der Konferenz zu beſchließenden Aenderungen worden Im 
neuen Fahrplan mit dem 15. Mai 1933 in Kraft treten. 
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Neue Handelspokitit, 


Mit der Neuordnung des Außenminiſteriums ſcheint 
man auch eine Aenderung in der Außenhandelspolitik be⸗ 
abſichtigt zu haben. Man ſieht endlich ein, daß es nicht 
immer gut ſei, wenn man ſich von den Nachbarn hinter 
hohen Zollmauern verbirgt und dann über die ſchlechte Ge⸗ 
ſchäftslage jammert. Und gar Boykottaktfonen find unserer 
Wirkſchaft jo wenig heilſam wie fie zweckhaft find. Deshalb 
N man Fühler zu den Nachbarn aus und verſucht, wie⸗ 
der in Kontakt mit ihm zu kommen, neue Handelsbeztehun⸗ 
gen anzuknüpfen, ja Handelsverträge zu ſchließen. 

In Warſchau wurden die vor zwei Wochen abgebroche⸗ 
nen polniſch⸗öſterreich Ar en Verhandlungen 
über den Abſchluß eines neuen polniicheöfterveichiichen Han⸗ 
delsvertrages auf der Grundlage des neuen polniſchen Zoll⸗ 
taxifs wieder aufgenommen. Die polniſche Regierung 00 
ſich grundſäßlich bereit, Oeſterreich eine Reihe von 30 . 
zugeſtändniſſen in der Form von Präferenzen im Sinne der 
Beſchlüſſe der Konſerenz von Streſa zu machen, doch will 
fie ſich dieſe Präferenzen von Oeſterreich durch öſterreichiſche 
Einfuhrkontingente abkaufen laſſen. 

Anfang Dezember werden in Warſchau auch die 
unterbrochenen polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 
über eine Verlängerung der Täligteit der polniſch⸗ruſſtſchen 
Handelsgeſellſchaft „Sowpoltorg“ um weſtere zwei Jahre 
fortgeſetzt werden. Am 1. Dezember wird in u als 
ruſſſſcher Unterhändler der langjährige ruſſiſche Handels. 
vertreter in London, Bron, erwartet. 

Der dritte Verkragspartner in den nächſten Wochen iſt 
Italien. Am 3. Dezember begibt ſich eine polniſche 
Delegation unter Führung des Unterſtaatsſekretärs im In⸗ 
duſtrie, und Handelsminiſterium, Dolezal, nach Rom, um 
dort Verhandlungen mit der italienſſchen Regierung über 
den Abſchluß eines polniſch⸗italienkſchen Hans 
delsvertrages auf der Grundlage des neuen Zolltarifs Auf 
zunehmen. 


Zwiſchenfall im Prozeß 
Dr. Grazynſti gegen Studnieki. 


In dem bekannten Prozeß, den der ſchleſiſche Woje⸗ 
wode Grazynſki gegen den Journaliſten Stubnickt ange⸗ 
ſtrengt hat, werden ſeit einigen Tagen durch das Burg⸗ 
gericht in Kattowitz im Requlſitionswege weitere un 
vernommen. Am Montag war bei der Zeugenvernehmung 
Studnicki als Zuhörer anweſend. Hierbei äußerte er u. a., 
daß die Verwaltungsbehörden die Zeugenaussagen beein⸗ 
flußten, weshalb von einer gerechten Urteilsfällung feine 
Rede ſein könne. Dieſe ohne Zweifel recht ſcharſen Worte 
waren Anlaß, daß der Staatsanwalt gegen Studnich An⸗ 
klage wegen Beleidigung der Gerichte erhob, worüber am 
Donnerstag vor dem Burgericht in Kattowitz verhandelt 
wurde. Studnicki erllärte zu der Anklage, daß er ſich zwar 
jo ausgedrückt habe wie ihm die Anklage vorpirft, daß er 
aber doch nur in ſeiner eigenen Angelegenheit geſprochen 
habe. Nach feiner Meinung ſei in feinen Worten feine 
Beleidigung der ſchleſtſchen Gerichte zu erblicken, denn auch 
das beſte Gericht mülſſe ſich auf die Zeugenausſagen ber 
ſchränlen. Das Gericht verurteilte Studnielt zu einer 
Woche Haft. Für die Dauer von zwei Jahren wurde Stufe 
aufſchub gewährt. 


Auch Moskau ratifiziert den volniſch⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffs pat. 


Gleichzeitig mit der Ratifizierung des ruſſiſch⸗polni⸗ 
[chen Nichtangriffspaltes und des Schlichtungsabkommens 
durch Staatspräſtdent Moseteli wurden in Mos kau 
dieſelben Verträge, die bereits am 25. Juli in Moskau 
unterſchrieben worden waren, vom Zenktralkomſtee der 
USER ratiſiziert, jo daß dieſe Verträge bereits in Kraft 
getreten find. 


der franzöſiſch⸗ruffiſche Nichtangriſſs palt. 
Frankreich wollte Deutſchland zu vorkommen. 


Paris, 28. November. Ueber den frangöfticheruffte 
ſchen Nichtangriffspakt, deſſen Abſchluß von der rablkazen 
und ſozialiſtiſchen Preſſe begrüßt, von der Rechtspreſſe aber 
als eine Aue Handlung kritiſtert wird, ſchreſbt 
Pertinax im „Echo de Paris“: Während die Moslauer 
Regierung in dem Abſchluß eines Vertrages mit Frankreich 
immer die Zuſicherung geſucht hat, daß ihre Bemllhungen 
um die wirkſchaftliche Organiſation nicht von außen an⸗ 
gegriffen oder behindert werden, wollten die franzöfifchen 
Unterhändler vor allem die Garantie erhalten, daß Sowſet⸗ 
rußland ſich nicht mit einem Angreifer verbindet. Mit an⸗ 


deren Worten hat Frankreich ber Zuſammonarbeit der roten 


Armee mit der Reichswehr einen Schlag verſetzen wollen. 
Aber vorausgesetzt, daß die Verſprechen der Bolſchewiſten 
einigermaßen ſolide find, wäre 03 zumindeſtens notwendig, 
daß der Angriff in einer Art gekennzeichnet wird, die den 
Signataren nicht die Freiheit läßt, die Ereigniſſe nach 
ihrem Gutdünken auszulegen. Sehr wahrſcheinlich hat 
man ſich über eine einigermaßen ernſthafte Definition nicht 
einigen können. 


God jaliſtiſcher Wahlſſeg in Velaſen. 


Brüſſel, 28. November. Die Ergebnſſſe der Ram⸗ 
merwahlen, fo weit fie während der Nacht bekannt gewor⸗ 
den find, zeigen ſtarke Verluſte der Liberalen, die wahr⸗ 
ea 6 Size verlieren werden. Die Sozialiſten gewin⸗ 
nen 4 bis 5 Sitze. Auch die Katholiken haben einen großen 
Stimmenzuwachs zu verzeichnen, beſonders in Flandern, 
yes lie wahrſcheinlich einen bis zwei Sitze gewinnen. Die 
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Stadtperordnetenfraktion der Stadt Lodz 


Anläßlich des 5. Jahrestages der Uebernahme der Lodger Stadtverordnetenfraktion durch die ſozialiſtiſche 
Mehrheit findet am Sonnabend, dem 3. Dezember, abends 6.90 Uhr, im Lokale Nawrot 23 (rechte Offiz., Part.) elne 


öffentliche Berichterſtattungsverſammlung 


der Stadtverordnetenfraktion der DSAB der Stadt Lodz ſtatt. 


Ludwik Kuk, über das Thema: 


Sprechen wird der Schöſſe des Magiſtrats, Gen. 


5 Jahre ſozialiſtiſche Stadtverwaltung in Lodz 


Die Mitglieder der Lodzer Ortsgruppen der DS Ap ſowie alle deutſchen Werktätigen in Lodz find zu dieſer 


Verſammlung eingeladen, 


adde err ꝛꝛꝛrꝛ rd? ꝛꝛꝛẽeeeeꝛꝛeteꝛtꝛꝛtteꝛtꝛꝛte:ꝛ⁊cꝛꝛtꝛ⁊ꝛꝛꝛꝛ :::? cꝛꝛꝛ⁊ꝛ⁊ꝛꝛ: 


Kommuniſten haben in Lüttich, Charlerois und Gent zu⸗ 
genommen, ſie gewinnen zwei Sitze. Die franzöſiſchen Na⸗ 
kionaliſten haben 5 Stimmen verloren, nur in Gent 
und Ni hai RL: noch zugenommen. Sie werden 
e ich einen Siß verlieren. 

Eine Woche ſpäter, Sonntag, den 4. Dezember, finden 
die Wahlen in neun Provinzialräte ſtatt, die dens 
ſelbſtändig die Senatoren wählen und demnach eben 
große Bedeutung besitzen. 

In Eupen, Malmedy, St. Vieth haben die Sozialiſten 
und die Christliche Volkspartei, die für eine Wiederholung 
der Vollsabſtimmung eintreten, ihre Mehrheit faſt unver⸗ 
ändert erhalten. 

In Eupen kam es am Wahlſonntag zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen deulſchen Sozialiſten und Anhängern der 
betoiehtathofifchen Partei; es gab 6 Verleßte. 


alls 


Die ſchwediſche Regierung 
kürzt das Militärbudget. 


Die ſozialdemokratiſche Regierung hat die Kürzung 
des Militärbudgets um 20 Millionen Kronen beſchloſſen. 
und die einzelnen Militärverwaltungen aufgefordert, ihre 
Boranſchläge dementſprechend herabzuſetzen. Die Poſten 
für das Heer ſollen um 11.5 Millionen Kronen, für die 
Marine um acht und für das An de um eine Meil⸗ 
lion Kronen vermindert werden. Außerdem joll im näch⸗ 
ſten Jahre die 1 ſtark eingeſchränkt werden. 

Die Kürzung des Militäretats hat in der gefamten 
bürgerlichen Preſſe Schwedens einen Slurm ber Entrüftung 
„ Das iſt leicht verſtändlich. Und was 
Schweden kann, können die anderen Staaten nicht? 


Schleicher wird Reichskanzler? 


Berlin, 28. November. Nach Auffaſſung weiter 
politiſcher Kreiſe iſt ein Kabinett unter Führung des jetzigen 
Reichswehrminiſters, General von Schleicher, wahr⸗ 


ſcheinlich 


Ludwig Nenn verhaftet. 


Am Sonnabend abend wurde in den Räumen der 
marxiſtiſchen Arbeiterſchule in Berlin eine polizeilſche 
Durchſuchung vorgenommen, wobei Hehn Perſonen, darun⸗ 
ter der Dichter Ludwig Renn (der Vorſaſſer des bekamen 
Kriegsromans Krieg“ und „Nachlrieg“) verhaftet wurden. 
Die Polizei erllärt, Renn miiſſe bis zur Klärung des Tat⸗ 
beſtandes in Haft behalten werden, da bei ihm Material 
gefunden wurde, das auf gewiſſe ſtrafbare Handlungen hin⸗ 
weiſe. Ueber dle Art dieſes Materials wird von der Poli 
zei nichts mitgeteilt. 

Der Berliner Pollzeipräſtdent hat die kommuniſtiſche 
„Rote Fahne“ wegen Vergehens gegen das Republikſchutz⸗ 
geſez und gegen die Notverordnung zur Verhinderung poli⸗ 
tifcher Wuökoreitungen neuerlich auf drei Wochen verboten. 


Aufhebung des Prohibitions geſetzes. 
Die Gewerkſchaſten gegen die Absichten des Gangſtertums. 


Waſhington, 26. November. Die republilani⸗ 
ſchen und die bemofratifchen Führer des Repräſentanten⸗ 
hauſes haben beſchloſſen, ſofort nach dem Wiederzuſammen⸗ 
tritt des Hongeiſes die Abſtimmung über die Aufhebung 
des Prohibition 8 . zu laſſen. Die Abſtim⸗ 
mung ift bereits für den 5. Dezember geplant. 

Der in Eineinnati tagende Geweriſchaftslongreß jagte 
dem Gangſtertum den ſchärſſten Kampf an, das in Erwar⸗ 
tung der baldigen geſetzlichen Zulaſſung die Bierinduſtrien 
an fa zu reißen bemüht tft. Das Gerücht, daß der Ver⸗ 
band der ee ee von den Capone-Gangſtern 
0 werde, iſt dementiert worden. Die Brauerei⸗ 
arbeſterberband verlangt eine durch den Bund kontrollferte 
Spezialbraultzenz und hat Gem e gegen das 
Eindringen der Önngflerdanden n die Gewerkſchaften vor⸗ 
geſchlagen. 


Japan dementiert. 


London, 26. November. Die japaniſche Botſchaft 
in London erklärt, die Behauptung der chineſiſchen Geſandt⸗ 
Haft daß 3000 Chineſen durch japanische Soldaten mit 
Maſchinengewehren niedergeſchoſſen worden jeien, jet un⸗ 
glaubwürdig. In London ſei keine amtliche Beſtätigung 
dieſes Vorfalls eingegangen. 


Bombeninger in Buenos Aires. 


Buenos Aires, 26. November. In einem Hauſe 
in einer 77 von Buenos Aires wurde von der Polizei 
ein großes Munitionslager aufgedeckt, das über 1000 Born 
ben enthielt. 20 Terroriſten wurden verhaftet. 


Ein Kolonfalwarenhändler 
Generalgouperneur von Irland. 


London, 26. November. König Georg hat den 
Kolonialwarenhändler Donald Buckley aus dem teilchen 
Städichen Maynnoth zum Generalgouberneur von Irland 
ernannt. Die Erneufiung erfolgte verſaſſungsgemäß auf 
Vorſchlag der 1e Regierung. Buckley logke bereits am 
Sonnabend den Treueſd auf König Georg ab. 

Buckley iſt ein Freund De Valeras und hat an der 
iriſchen Oſterrevolutſon von 1916 teilgenommen. Er 
wurde lange Zeit interniert und schloß ſich ttad) feiner Freie 
laſſung wieder der kriſchen republikanſſchen Armee an. Er 
würde zweimal zum Abgeordneten im friſchen Landtag ge⸗ 
wählt und ſtimmte 1928 gegen die Annahme des engliſch⸗ 
iriſchen Vertrages. Die Ernennung Buckleys, der in Ir⸗ 
land ſehr volkstümlich iſt, hat große Ueberraſchung hervor⸗ 
gerufen. 


Schwerer Winters anfang in Amerika. 
In Neunork 10 Grad Froſt. Die erften Todesopfer, 


Neuyork, 28. November. Der Winter ſetzt in dies 
ſem Jahr ungewöhnlich früh ein. In Neuyork ſank das 
hermometer in der letzten Nacht bis auf 10 Grad unter 
Null. Zwei Erwerbsloſe wurden erfroren aufgefunden. 
Die privaten Hilfsorganiſationen, wie z. B. die Heilsarmee, 
teilen mit, daß alle Wärmehallen und Notquarkiere bis zum 
letzten Plaß beſetzt ſind. Viele Tauſende können keinen 
Unterſchlupf mehr finden. Man rechnet für den Winter mit 
furchtbaͤrem Elend, zumal es weder eine Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung noch eine Wohlfahrksfürſorge gibt. Die nach 
dem warmen Süden fahrenden Leerfrachtzüge nehmen 
Zehntauſende von Exwerbsloſen mit. In den Baracken⸗ 
lagern der Kriegsteilnehmer in den Außenbezirken von 
Neuhork herrſcht gleichfalls ſchwere Not. Die meiſten dort 
untergebrachten Familien ſind völlig mittellos und können 
nicht einmal für Heizmaterial ſorgen. 

Der Winterſturm hat im Schiffsverlehr zu großen 
Vorſpätungen geführt. Mehrere Ozeandampfer, daruner 
der Lloyddampfer „Stuttgart“, kamen mit halbtägiger Bere 
ſpatung an. 


Der „Dollartönig von Wien“ verhaftet. 


Wien, 26. November. Von der Wirlſchaftspolizei 
wurde der Bankier Adolf Goldſtein ſowie der Börfenmallse 
FR Löff anläßlich einer Depiſenrazzia verhaftet, Die 
Verhaftung iſt auf Grund der Anzeigen eines Spitzels er⸗ 
olgt, der mit Löff ein 8d Ia um ſich die 

irgreiferprämie zu ſichern. Die Polizei erſchien in dem 
Haufe, gerade als Löff den in dem Scheingeſchäft verlang⸗ 
ten Betrag von 5000 Dollar ausgehlie. Das Geld murte 
beſchlagnahmt. Da ſich Löff damit verantivortete, den Ber 
trag von Goldstein erhalten zu haben, wurde dieſer eben. 
falls in einem Stabteafe von Organen ber Polizei durch⸗ 
ucht, wobei 6000 Dollar und 26 000 Schilling bei ihm nes 
funden wurden, die ebenfalls der Beſchlagnahme verfieien, 
Goldſtein wurde mit einer Gelbftrafe von 20.000 Schilling 
und mit 90 Tagen Arreſt heſtraft. Der Börſenmakler Löff 
belam 14 Tage Arreſt. Goldſtein war ein fehr bekannter 
Deviſenhändler und hatte in den Inflationsjahren den 
Spitznamen, „Dollarkönig von Wien“ geführt, da er in der 
Lage war, jeden gewünſchten Dollarbeſrag raſchenſtens zu 
beſchaffen. 


Effektenſchieber in Deutſchland verhaftet. 

Der Börſenmakler Schröder, der bis zur Einleitung 
eines Verfahrens die amtlichen Notierungen an der Düffel⸗ 
dorfer und Eſſener Börſe ade iſt auf Betreiben der 
Stagtsanwaltſchaft verhaftet worden. Er wird beſchuldigt, 
Effeltenſchiebungen in Höhe von 4,5 Millionen R 
durchgeführt zu haben. Sein Mittäter, der Kaufman 
Simon Klein, fit flüchtig. 


Goethe⸗Denkmal in Neugork eingeweiht, 
Am Sonnabend nachmittag fand im Brlandpark du 
feierliche Uebergabe der Goetheſtatue an di abt Neuyen 
und gleichzeitig die Einweihung des Denkmals ſtatt. 


At. 329 


Tagesneuigkeiten. 


Die antidentiche Kundgebung 
auf dem Freiheitsplatz. 


Als Abſchluß der 50 ſagandawoche des Weſtmarken⸗ 
vereins „für deulſch⸗polniſche Probleme“ (I) fand geſtern 
die angekündigte Demonſtration der patriotiſchen Vater⸗ 
landsverteidiger⸗Verbände auf dem Freiheftslag ſtatr, 
während der ſich die zahlreichen Redner in argen Schimpf⸗ 
und Heßreden gegen die „Raubgelüſte der Deutſchen“ er⸗ 
gingen. Unter der Schar dieſer pakentierten Patrioten, die 
vor zwei Jahren während einer gleichen Demonſtratlon ben 
Beweis ihrer patrioliſchen Tat in der Zertrümmerung der 
Fenſterſcheiben in der Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“ 
und im Deutſchen Konſulat erbrachten, nahm der „Deuts 
ſche (I) Kultür⸗ und Wirtſchaftsbund“ einen beſonderen 
Platz ein, Die Kundgebung endete mit der Verleſung einer 
entſprechenden Reſolulſon und der Entſendung von Huldi⸗ 
gangsdepeſchen an den Staatöpräfidenten und Marſchall 
Pilfüdſti. 


Der Innenminiſter für Weißberg⸗Wielinſti 


Die Wiedereinſetzung des Verleumbers in fein Amt 
gefordert. 


Bekanntlich wurde dem geweſenen Vizeſtadtpräſidenten 
Weißberg⸗Wielinſti wegen “feiner ſchmußzigen Verleum⸗ 
dungskampagne gegen den ſozfaliſtiſchen Magiſtrat und 
wegen ſeiner die Stadt ſchädigenden Tätigkeit vom Stadt⸗ 
rat das Vertrauen entzogen und er feines Amtes enthoben. 
Wielinſki hat ſich darauf an bie Sanacſa um Hilfe gewandte 
und bei den Regierungsſtellen Beſchwerde gegen ſein 
Amtsenthebung eingereicht. Darauf hat das Lodzer Woje⸗ 
wodſchaftsamt den Beſchluß des Magiſtrats auf Amtsent⸗ 
hebung Weißberg⸗Wielinſkis nicht anerkannt. Nun hat 
auch das Innenminiſterium, an welches dieſe Angelegengeſt 
weitergeleitet wurde, ſich für Weißberg⸗Wielinſti erklärt. 
Während der am Sonnabend in Warſchau ſtattgefundenen 
Konferenz des Stadtpräsidenten Siemiench mit dem In⸗ 
nenminiſter General Pieracki teilte der Miniſter mit, daß 
das Innenminiſterium auf dem Standpunkt ſtehe, daß 
Weißberg⸗Wielinſti wieder in ſein Amt als Vizeſtadtpräſi⸗ 
dent eingeführt werden müſſe. 

Der Magistrat hat zu dieſer Entſcheidung des Innen⸗ 
miniſters noch nicht Stellung genommen, 


Berſammlung des Angeſtelltenverbandes der gemeinnützigen 
Inſtitutionen. \ 

Geſtern fand in der Wolezanſka 98 eine Vollverſamm⸗ 
lung des Angeſtelltenverbandes der gemeinnützigen Inſtſtu⸗ 
tionen und der Magiſtratsangeſtellten ftatt, in der nach den 
Tätigkeitsberichten die neue Verwaltung gewählt wurde, 
und zwar: Ludwik Powonzla, Jozef Wojciechowſki, Wir: 
dyſlaw Rawczynſti, Antoni Opas, aniftam Radecki, Sla⸗ 
niſlaw Krych und Marein Ankoniak. (p) 


Geldſchranktnacker in Kochanowla. 
Geſtern wurde die Unterſuchungsbehörde von einem 
frechen Einbruch in die Heilanſtalt Kochanowka in Kenntnis 
geſetzt. Die Einbrecher drangen in den Kaſſenraum ein, 
der ſich im Kabinett des Direktors befindet, und ſprenglen 
den feuerfeſten Schrank, aus dem fie einen größeren Bekrag 
entwendeten. Die Behörde iſt mit der Feſtſtellung der Höhe 
des geraubten Betrages und der Auffindung der Einbrecher 
beſchäftigt. (a) 
Wohnungsbränbe. 

Geſtern wurden in Lodz drei kleine Bründe notiert. 
In der Mittagszeit wurde die Feuerwehr nach dem Haufe 
Narutowicza 9 gerufen, wo im Hauſe Margulies in dem 
ſogenannten blinden Kanal Feuer ausgebrochen war und 
der Rauch in die Wohnung Dr. Rozaners drang. Der 
2. Zug war eine halbe Stunde mit dem Löſchen des Feuers 
beſchäftigt. Der Schaden iſt unbedeutend. — Im Haufe 
Petritauer 9 lam in der Rotenbergſchen Wohnung Feuer 
um Ausbruch, das von dem 1. Zug gelöſcht wurde. — Der 
titte Brand war im Haufe Mielezarſtiego 5 ausgebrochen, 
wo infolge eines überheizten Ofens eine Wand der Chain 
Alman in Brand geriet. Auch hier konnte das Feuer in 
kurzer Zeit unterdrückt werden. (a) 


Erſt Schnaps, dann Gift getrunken. 

Der 26 Jahre alte Kazimierz Jiidorezyk, der ſich in 
betrunkenem Zuſtande befand, verſüchle geſtern in der Weh⸗ 
nung ſeiner Eltern Selbſtmord zu berüben, indem er eine 
giſtige Flüfſigkeit zu ſich nahm. Die Relkungsbexeitſchaft 
erwies ihm Hilfe und überführte ihn nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus. — Im Torweg des Hauſes Narutowieza 40 
verſuchte die 98 Jahre alte Staniſlawa Swientochowfla 
(Wodny Aynet 11) ihrem Leben durch Genuß einer giftigen 
Flüſſigleit ein Ende zu bereiten. Auch ihr wurde von der 
Retlungsbereitſchaft Hilfe erwieſen, worauf fie in die ſtäd⸗ 
tiſche Krankenſammelſtelle geſchafft wurde. (p) 


Aus dem Reiche. 
Großer Morbprozeß in Warſchau. 


Vor dem Warſchauer Appellatlonsgericht begann ge⸗ 
ſtern ein ſenſationeller Prozeß gegen eine Bande von Ra 
bern, die 32 Morde auf dem Gewiſſen hat. An der S 
der Bande jteht ein gewiſſer Boleſlaw Raczkowfti, 


ein 


Abſchluß der Cigaſaiſon. 


Polonia fällt heraus. 


Geſtern fanden die letzten drei Ligaspiele ſtatt. Zwei 
davon waren von Bedeutung, und zwar das Spiel INS — 
Legſa und Polonſa — Wisla. Das erſte fiel zugunſten 
Legjas aus, und RS’ Traum, Vigzemeiſter zu werden, 
wurde damit unterbrochen. Im zweiten Spiel holte fich 
Polonia eine Niederlage und beſiegelte damit ihr Schickfal. 
Als ſchlechteſte Mannſchaft der Liga muß fie in die A-⸗Klaſſe 
abſtelgen. 3 dritte Spiel Garbarnſa — 22, Regt. ſah 
die itärmannſchaft als knappe Steger. Die Placlerung 
der einzelnen Mannſchaften ſieht beim Abſchluß der Salſon 
wie folgt aus: 


Der Stand der Vigaſpiele. 


Spiele Punkte Totperhülinde 
1. Cracovia » » 22 29 
2. Bogon » 22 28 
J. Waſa 22 27 
4. L. K. S. 22 26 
5 Leg 22 21 
6. Wlela - » » 22 22 
7. Ruch 22 au 
8. Warszaw anka 22 20 
9. 22 Reg. 22 100 
10, Garbarnia 22 8 
11 Com 22 6 
12 Polonia » 22 105 


RAS — Legia 1:4. 

Warſchau. Zu dieſem Spiel trat LS mit großen 
Chancen an, umſomehr, da Legia ohne ihre bewährten 
Spieler Nawrot und Martyna antreten mußten. Aber es 
kam anders. Bei LWS fehlte es diesmal an Siegeswillen 
und einheitlichem Zuſammenſpiel, jo daß jein Spiel ſehr 
ſchwach ausfiel. Ganz anders war es bei der geſchwächlen 
Legja. Die Reſerveleute füllten die Lilcken vollkommen. 
aus, Die erſte Halbzeit vergeht unter beiderſeitigen An⸗ 
1115 wobei es aber nur der Legja 8 ein Tor zu 


ſchießen. Die zweite Halbzeit ſteht im Zeichen der War⸗ 
ſchauler, die durch flottes Spiel den Gegner andauernd an⸗ 
greifen. Den drei Toren der Militärs kann LKS nur ein 
einziges entgegenſetzen. Schiedsrichter Schneider. 


22. Regt. — Garbarnia 221. 
Stiedlee. Ein ungemein ſcharfes Spiel, das nach 


herolſchem Kampf die Militärmaunſchaft gewinnt. Bis 
zur Pauſe führt Garbarnia, in der zweiten Halbzeit kann 


aber das 22. Regt. ausgleichen und noch ein S 


ſchleßen. 
Wisla — Polonia 2:0. 
Krakau. In Kralau ſiel die Entſcheidung um den 
Abſtieg. Dieſeg Spiel hat die Krakauer Wisla verdient 
ſewonnen und damit die Lemberger Czarni vor dem Ab⸗ 
fie gerettet. Polonſa fpielte mit großer Aufopferung, fie 
mußte aber dennoch der qutbisponierten Wisla unterliegen. 
Tore ſchoſſen Balcer in der 5, Minute und Artur in der 80, 
Minute, Schiedsrichter Wardeszklewlez. 


Herbſtreich — König ber Lignfchiiken. 

Nach Abſchluß der diesjährigen Ligaſsalſon kann nun⸗ 
mehr auch das endgültige Ergebnis der erfolgreichen 
Schipen bekanntgegeben werden. Hier führt den Reigen 
der Lodzer Herbſtreſch mit 16 geſchoſſenen Toren an. Den 
zweiten Plaß belegte ebenfalls ein Lodzer, und zwar Krol 
mit 14 Toren. Die weiteren Plätze belegten 750 und 
Aryskiewiez zu je 18, Artur 12, Malezyk, Zurkoſwſti, Zie⸗ 
linſti und Kübinſti zu je 11. 

Ruch — Beuthen 3:3. 

„Die Ligamannſchaft Ruch ſpielte geſtern gegen den 
Meiſter von Deutſch⸗Oberſchleſten „Beuthen“ in Beuthen. 
a Spiel endete mit einem Unentſchieden 3:3. Publikum 

0 000. 


Vormeiſterſchaft von Polen. 

Die geſtern ſtattgefundenen Halbfinaltreſſen um die 
Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen ſah In p über Wawel 
mit 1274 und Warta ber Polonta mit 10:6 ſtegreich. Die 
Lodzer Kämpfe zeitigten nachſtehende Ergebniſſe: 

Fliegengewicht: Pawlak beſtegt Juszezyk nach Punkten 
Bankamgewicht: Sworzeniowfki (W) beſtegt Pawlak. 
Federgewicht: Tabarek beſtegt Chroſtek. 

Leichtgewicht: Banaſtak beſiegt Studnicki. 
Weltergewicht: Garnczarek beſtegt Korzeniek durch Es 
Mittelgewicht; Ehmielewfti beſiegt Miert dorch 

techniſchen k. o. 

Halbſchwergewicht: Zbit (W) beſiegt Stahl 1. 
Schwergewicht: Konarzewfki vie. 
Konarzewſti — Wocka unentſchieden. 

Im Rahmen der geſtrigen In P⸗Veranſtallung end 
ein Freundſchaftstreſſen zwiſchen Konarzewſti und Macht 
ſtatt. Nach intereffanten Kampf mußte dennoch ein Unen⸗ 
schieden gegeben werden. 


ehemaliger bolſchewiſtſſcher Kommiſſar. Außer ihm find 
noch ſeine 10 Komplicen und ſeine Geliebte angeklagt. 
Vom Lomzaer Bezirksgericht wurde Raczkowfki ſeinerzeit 
zuſammen mit vier ſeiner Mitangeklagten zum Tode ver⸗ 
urteilt. 


Aus dem eulſchen Geſellſchaftsleben 


10 Jahre Sportverein „Rapid“. 

Den Reigen der Stiſtungsſeſte jepte am verfloſſeuen 
Sonnabend „Rapid“ fort. Die Geſchichte dieſes Vereins 
habe wir ſchon an dieſer Stelle bereits gebracht, wir wollen 
deshalb nur den ſchönen Feſtverlauf noch ſchildern. 

Man hatte — um das Ark nicht zu lang zu ge 
ſtalten — zwei Auftritte der Dramatiſchen Sektion gege⸗ 
ben. Man muß hierbei erwähnen, daß dieſe Sektion ganz 
beachtenswertes Material beftgt. Für ihre gute Leitung 
wurden Frl. Fiſcher und Herr Schrotle in der Paufe zwi⸗ 
ſchen den beiden Stücken mit Blumen bedacht. Die Elin 
leitung des Programms war der gut geſpröchene Prolog 
des Herrn E. Buchholß. Dann folgten zivel Ansprachen; 
Herr Schrokke ſprach deutſch, Herr Berthold polniſch. Gleich 
darauf trat die dramatiſche Sektion in Aktſon, und zwar 
mit dem einaktigen Schwank von Paul R. Lenhard: „id 
chen Blauſtrumpf“. Dank des guten Spiels der Damen 
war der Eindruck gut, umſomehr, als die komiſchen Szenen 
richtig zur Geltung lamen. Es wirkten unter der Regie 
von ar Ch. Fiſcher folgende Perſonen mit: W. Arndt, 
G. Funke, A. Finke, ©, Körnig, E. Arzt, G. Fiſcher. Die 
Pauſe wurde zur Preisverteilung an die diesjährigen ſieg. 
reichen Hadſahrer ausgenützt. Die Hauptfigur war Hierbei 
der diesjährige polniſche Vizemeſſter der Sprinter Eins 
brodt. Bei dieſer 1 65 ſeien die Werbienfte des 


Sportleiters Berthold hervorgehoben, Es währte nicht 
lange, und die Kuliſſen 155 den wiederum einaltigen 
Schwank von Max Scharf „ aezmarel als Roſenkavaller“ 
waren hergeſtellt. Da der Verfaſſer des Stückes es auf 
fehr komiſche Wortgefechte abgejehen hat, wollte das Lathen 
ein Ende nehmen. Am beſten gab Herr H. Ambruſt ſeine 
allerdings dankbare Rolle; ihm paßten ſich nach beſtem Kön⸗ 
nen folgende Mitwirkende an: Frl. ©, Rothe und Frl, G. 
Eſſenburg, ſowie die Herren G. Portich, K. Portich, G. 
Schleicher, B. Kahlert, A. Arndt, K. Fercho. 


Zu erwähnen iſt noch, daß drei Gliäckwnaſchtelegramme 
eingelaufen ſind: vom Cykliſtenverein „Rekord“, vom 
Turnverein „Kraft“ und vom Gründungsmitglied Herrn 
Alfred Keller, der nicht in Lodz weilt. Neben vielen Ver⸗ 
tretern anderer Vereine waren auch ſolche vom Lodzer Rad⸗ 
fahrer⸗Verband erſchlenen. — Das Stiftungsfeſt gehört 
wirklich zu den gelungensten Feſten des Vereins; das ſaß 
mau den Geſichtern der ſehr zahlreich erſchienenen Gästen 
an, die bis in den Sonntagmorgen hinein im Saale del 
M. G. V. „Eintracht“ dane, 


Siegesfeler des Turnvereins „Kraft“. 


Hatte der Lodzer Sport⸗ und Turnverein feine eifvie 
gen Turner, die am Gauturnſeſt Preiſe errungen hab en 
ausgezeichnet, ſo tat das gleiche der Turnverein „Kraft 
am verfloſſenen Sonnabend in ſeinen Räumlichkeiten. Es 
find dies folgende Turner und Turnerinnen: Im Sieben 
kampf der Turnerinnen: 8. Preis — Edith Nerger mit 89 
Tune 9. Preis — Irma Groß (86 P.); Dreilampf der 

urnerinnen: 1. P — Hedwig Rohr (92 P.), Cre 
Schulz (49 P.); Zwölflampf der Turner in der Oberftujer 
2. Preis — Paul Jurke (173 P.), 4. Preis — Erwin Lud. 
wig (160 P.), 7. Preis — Olto Groß (156 f.); Zwol 
kampf der Turner in der Unterfinfer 1. Preis — Artur 
Arbeiter (193 .). 

Eingangs ſpſes Herr Präſas Berndt in feiner kurzen 
Auſprache auf die Bedeutung der Turneref hin und dankte 
den Turnern und Turnerinnen für ihre Ausdauer. s 
folgten (nachdem die Preisverteilung abgewickelt war) ſur⸗ 
neriſche Uebungen: Freiübungen der Turner, Freiübungen 
der Turnerinnen, Reck und Barrenübung der Turner, Ge. 
räteturnen der Turnerinnen. Den Schluß bildeten aber 
bisher 110 noch ganz unbelannte Körperſchulſtbungen 
(Bodenlbungen) der Turner. Die Vielſeitigkeit dies 
Turnfaches iſt ſehr groß und es wird vom Turnverein 
„Kraft“ propagiert werden. Der Vorturner diefer Uebun⸗ 
gen und künftige Turnlehrer Tandeeli hatte hierbei ganz 
beſondere Aufmierkſamteit erweckl. Nach dem Turnen un 
tethielt man ſich aufs beſte. Eine beſondere Freude war 
e Jazzband Kowalſlis, das zum Tanz anf. 
ſpielte. 
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„Hab 'ne Meine Erkältung“, entgegnete er auf des 
Sohnes Frage nach ſeinem Ergehen. „Das macht nichts, 
habe ich öfter im Leben gehabt.“ 

Daß es ihn aber noch nie ſo gepackt wie jetzt, ver⸗ 
ſchwieg er. 

„Du ſollteſt dich legen, Vater“, riet Bruno beſorgt, 
„ſollteſt träftig ſchwitzen. Das kuriert dich am eheſten.“ 

„Ach was, Junge! Ich werde das bißchen Huſten auch 
ſo wieder los. Kümmere dich nicht um mich. Geh lieber 
zum Eſſen.“ 1 

Bruno tat es, wußte er doch, daß der Vater ſich nicht 
überreden ließ. Nachdem er geſpeiſt, zog er wieder zum 
Pflügen aus. Da erinnerte er ſich, während er neben den 
Pferden über die Landſtraße ſchritt, des Briefes, den 
Minna ihm gebracht. Er holte ihn aus der Taſche hervor, 
überflog den Abſender und — ſtutzte. — Von Frau 
Klüger. Was die nur will? Richtig, er hatte ſie ja beim 
Abſchied gebeten, ſie möge ihm, wenn Elſe überwunden, 
Nachricht geben. Sollte es das fein? 

Haſtig riß er den Umſchlag auf und las. Dabei löſte 
ſich ſeine Spannung zu einem erlöſten Lächeln auf. Frau 
Klüger ſchrieb, Elſe habe ſich beſſer in die Trennung ge⸗ 
funden, als man erwartet hätte, und ſie werde ſich dem⸗ 
nächſt mit einem Jugendfreunde verloben. 


Loder Bolkszeltung — Montag, den 28. November 1882. 


„Gott ſei Dank“, ffrömte es Bruno aus fieffiem Herzen, 
„Gott ſei Dank.“ 

Der Gedanke an Elſe und an ihr Abſchiedsweh hatte 
ihn häufig ſchwer bedrückt, ihr tränenüberſtrömtes, leid⸗ 
gemartertes Geſicht, das er beim Scheiden geſehen, wie 
eine Mahnung an die Vergangenheit vor ihm geſtanden. 
Wenn er ſich auch an Elſe nicht ſchuldig gefühlt, ſo hatte 
er ſich doch oft vorgeworfen: 


ſie hat ſo viel für mich getan.“ 

Nun, da ſie überwunden, da ſie ein neues Liebesglück 
gefunden, konnte er auf die Zeit, die er fern der Heimat 
verlebte, ohne ſich anderweitige Vorwürfe bereiten zu 
müſſen, zurückblicken, denn um Nelly Bruck ſorgte er ſich 
nicht, ſie hatte ſich ſeine Teilnahme verſcherzt. 


* * * 

Bruno war noch ſo ſehr mit ſeinen Gedanken beſchäf⸗ 
tigt, daß er es vergaß, ſich nach dem Befinden des Vaters 
zu erkundigen. Erſt als er ſchlafen gehen wollte, wurde 
er an ihn erinnert. Er kam an der Küche vorüber und 
wollte ſich nach oben begeben, da ſagte Kathrine, die noch 
beim Spülen des Geſchirrs war: 

„Der Herr liegt ſchon ſeit dem Nachmittag im Bett. 
Aber er will nicht geftört werden, und als ich ihm zu eſſen 
brachte, wies er es zurück.“ 

Richtig, der Vater ift trank. Daß ich mich deſſen nicht 
entſann! Was wird er von mir glauben, daß ich nicht 
einmal nach ihm ſehe! — 

Vorſichtiger als fonſt und leiſe ſtieg Bruno die dennoch 
knarrende Treppe zum erſten Stockwerk hinan, wo ſein 
Zimmer neben dem des Kranken lag. 


Ob ich bei ihm eintrete? Vielleicht ſchläft er. Bruno 
zögerte einen Augenblick, drückte dann aber behutſam die 


„Durch mich bleibt ſie vielleicht ewig unglücklich — und 1 


Klinte nieder und horchte, bevor er weiter 
ſchritt, mit angehaltenem Atem in den dunklen Raum. 

Was war das? Träumte der Vater? Er ſprach laut. 
Bruno vernahm deutlich den Namen der Mutter und daun 
ſeinen eigenen. 

„Verzeih, Lena, wenn ich ihn vom Hofe wies. Steh, 
Bruno iſt doch wieder da — nun ſei auch nicht mehr böfel 
Guck wieder lieb.“ 

a gurgelndes, qualvolles Stöhnen folgte und der 


„Waſſer — Waſſer!“ 

Da ſprang Bruno erſchreckt hinzu, entzündete haſtig 
die alte, kupferne Petroleumlampe, die er auf der mäch⸗ 
tigen, eichenen Kommode rechts in der Ecke wußte, und 
blickte, dicht über das Bett gebeugt, dem Kranken in das 
Geſicht. Das glühte bis in die Stirn hinauf und war von 
Schmerzen entſtellt; die Lippen bewegten ſich ſaugend und 
lechzend wie die eines Verdurſtenden und die Hände 
fuhren unruhig auf der Bettdecke hin und her. 

„Waſſer — Waſſer!“ 

Bruno riß ein Glas vom Nachttiſchchen und netzte die 
brennenden Lippen des Leidenden. Dann ſtürmte er zur 
Treppe und rief von oben zur Küche hinunter: 

„Kathrine, Kathrine! Minna ſoll ſofort zum Arzt. 
Hörſt du? Sofort.“ 

Und als fie fragte: „Warum?“, rief er von neuem, und 
diesmal klang es ungeduldig⸗befehlend: 

„Minna ſoll ſofort zum Arzt, und dann komm rauf!“ 

Minna, die die befehlende Stimme und ſeine Forde ⸗ 
rung bereits im Geſindezimmer, deſſen Tür offen ge⸗ 
ſtanden, vernommen hatte, ſtürzte, noch ehe Kathrine ihr 
etwas ſagen konnte, davon. 

„Ich hab's ſchon gehört“, rief fie noch einmal vom HoF 
zurück, „ich laufe.“ (Fortſetzung folgt.) 
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in Buchform: 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin. 
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empflehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 
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Ein gutes Buch über alles! 


Nachſtehende Werke 
Inhalt und aktuelle Probleme aus. 


ihm zugleich hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und 
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Erſte Serte 
Auſſtieg der Begabten — Filmroman 
Wetterleuchten der Revolution 
Memoiren einer ruſſiſchen Sozlaliſtin 


zeichnen ſich durch hochintereſſanten 
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Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſiert und 


ſich geiſtig 


ſind die ſchmucken Bände eine 


Mar Barthel 
Eva Beoldo 


Das Leben der Marie Szameitat — Jrauenroman goſef M. Fran 


Ae lebten Schlager 
auf Grammophon Platten 
aller Marken ſow die größte 
Auswahl v Patephon⸗Appa 
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Dr.med. 


Heller 


Spezial⸗Arzt für Haut⸗ u. Qeſchlechtskrantdeſten 


umgezogen nach der 
Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—8 


Traugutta 8 
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Venerologiſche Ehesinläczte 


Heilanital 
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Lodz, Petrikauer Straße 84 
neben der „Freien Presse”. 


Mein Verkaufsgeschäft führt neueste 
Herbst- und Winterstoffe aller guten 
Firmen des Landes in reicher Aus- 


wahl und allen Preislagen. 
Die Preise sprechen für sich: 


pro Meier 
Winter-Cheviotsioffe_ 17—25 ZL 
„ Kammgarnstoffe 20—30 
© Paleloistoffe 2540 
„  Ultersioffe 20-35 
Hosenstoffe 25-38 
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Smoking u. Frack 27-36 
meue Damenmäntelstoffe 15—25 
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Hauſierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Scans Jung 8 i 


Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karawalewa 
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